
Erklärung dcr Kupfer.

lab. I. Fi'g. i. Eine Rakete der ältern Al t, wie
sie von den Engländern bei Kopenhagen ange-
wcndct woeden; a der Treibcsatz mit dcr aus-
gebohrten Seele »- und der hinter dersel¬
ben befindlichen Zehrung; c ein Vorschlag oder
Pfropf von Thon oder Weidcnholz; 6 die
Sprengladung von Kornpulvcr; o eine Gra¬
nate; 1' die mit Lächern versehene und mit
Brandsatz oder geschmolzenem Zeuge gefüllte
Vrandbüchse.

Fig. 2. Durchschnitt einer, auf einem Engli,
scheu Brander 1809 gefundenen Brandrakete,
die von Hrn. d'Arcy untersucht worden:
a der Treibcsatz mit dcr Bohrung lem und
der Zehrung d; v ein Vorschlag von Thon;
ein Ring von Pech i; cls der in der aufge-

N



schoben?» Büchse befindliche Brandsatz, der

durch die Löcher xg herausbrcnnt und vcrmir-

telst der mit Anfeuerungszeug ausgcfülltcn Lei¬

tung z> sich entzündet; « der übcrstehende

Rand, womit die Büchse auf die Hülse ge¬

schoben und durch umgewickcltcn Bindfaden

befestiget wird.

Fig. 3. Die neueste Art der Congrcvischcn Brand¬

raketen, bei den der Stab mitten auf das

Brandloch geschraubt ist: » die eiserne Hülse;

d der geschmiedete Deckel, der in der Mitte

ein Schraubenloch für den Stab, und um

dasselbe 5 Brandlöcher hat, wie 6 zeiget; (l

der Durchschnitt des Deckels, worein die

Schraube des Stabes I) gedrehet wird; c die

Brandbüchse mit Löchern an der Seite; cl der

übergcschobenc, mit Bindfaden umwickelte

Rand derselben.

Fig. 4. Congrcvischc Rakete mit einer eiförmi¬

gen Kugel L; diese mit der Hülse hat nur

3 Durchmesser der letzter» zur Länge.



l87

Fig. 5. Eine, von Hon. Vrülard in Ham¬

burg verfertigte Rakete mit einer angebunde¬

nen Draudkugcl 6, über die ein leinenes Säck¬

chen gezogen ist. Alle diese Raketen sind durch

eiserne Bänder pr an dem Stab befestiget.

Fig. 6. Eine gleiche Rakete mit einer kegelför¬

mig zugehendcn Brandbüchse von Gußeisen

I), mit darinnen befindlichen Löchern x, um

dem Feuer einen Ausgang zu geben.

Fig. 7. Hier hat die Rakete einen angebun¬

denen leinenen Beutel mit Handgranaten, da,

mit sic die Wirkung einer Transchcckugel

lhut.

Fig. 8. Rakete mit einer Haubihgranatc.

Fig. 9. Desgleichen mit einer Kartätschenbüchse,

deren Kugeln durch eine, in der Mille befind¬

liche Sprengladung umhergeschleudert werde».

Fig. 10 . Englischer Raketcnbock für die klei¬

nen Kaliber unter 3 Zoll Durchmesser: die

vorder» Füße durch den Riegel 8 verbunden,

aus den oben die Kappe L mit den hintern
N 2



Bäumen 6 beweglich ist, daß sic in jede»

beliebigen Winkel gestellt werden kann, der

durch einen, an der Seite angebrachten

Quadranten bestimmt wird. Die Leiterspros¬

se» m dienen zum Hinaufsteigcn der Nakc-

tiercr, wenn sic die Raketen 5s auflegen, die

durch eiserne Haspen in unvcrrüektcr Stel¬

lung erhalten werden. Auf der einen Seite

ist ein Flintcnschloß angebracht, das durch

Anziehen der hcrabhängcndcn Schnüre wie

bei den Schijfskanonen losgedrückt wird, um

die Raketen zu zünden. Mit dem, in dem

kleinen Wassergcfäße befindlichen Schwamme

aber wird »ach jedem Abfeuern die Lcitrinnc

von Pnlverschmuz gereiniget.

Fig. i i. Brandraketen k's, die auf einer na¬

türlichen Erderhöhung oder auf einen Auf¬

wurf kl gelegct sind, um ohne alle weitere

Vorbereitung gezündet und gegen den Feind

abgcschossen zu werden.

Fig. 12. Congrevische Feldlaffettc zu den

Brandraketen. Sic besteht aus der Laffctle
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selbst und aus einem Protzwagen, mit dem

jene vermittelst des gewöhnlichen Prohha,

kens ni und Augenban des wie bei den

leichten Sechspfündcrn verbunden ist. In

dem 5 Fuß langen Kasten rVL befinden sich

die Stäbe, über demselben aber 8 kupferne

(oder metallene) Röhren I^Iä, die sich von

dem Wirbelgcwinde LL hoch und niedrig stel¬

len lassen, wenn die Stütze 0 in der gezeich¬

neten Stange O vor- oder rückwärts gescho¬

ben wird. Die Röhren find hinten durch

eine Klappe Ir verschlossen, die sich herunter,

schlagen laßt, und inwendig eine Rinne hat,

um durch cingeschüttetes Mehlvulver oder durch

eine Stopine die Raketen auf Einmal zünden

zu können. Die Stopine und alles andere

nothwcndige befindet sich in den beiden Käst»

> chen I'.

Fig. 13. Die beiden Prohkastcn H und 5

enthalten jeder 25 Raketen in eben so vielen

Fächern. Sic werden durch eiserne Stützen

c> cz gehalten, und dienen zugleich den Ncka»
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licrcrn zum Sitz, x sind die eisernen Stan¬

gen, welche die Sprcngwage halten.

lad. II. Fig. i. Eine Rakete, deren Strahl k

vermittelst eines drcischenklichen eisernen Auf¬

satzes d in der verlängerten Seelenlinic ste¬

het, und wo der Strahl volle Freiheit behält,

ungehindert auszuströmcn.

Fig. 2. Rakete mit 4 Flügeln LL von Car¬

len, an der Hülset, um sie ohne Stab

gehen lassen zu können. (Siehe S. 81.)

Fig. .1. Eine Rakete, auf deren Hülse aus¬

wendig starker Draht gelölhct ist, um eine

Art Schraubengängc m zu bilden,.und jene

ohne Stab in ihrer vertikalen Nichtungsebcnc

zu erhalten.

Fig. 4. Die Kappe einer Rakete von Sturz-

blcch mit 5 Brandlöchern. .

Fig. 5. Die Rakete ^ enthält den Tecibcsatz,

und die in denselben gebohrten 5 Löcher b

gehen nur bis auf eine geringe Länge hinein.

Sic hat hinten eine angcsehte Büchse von
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Gußeisen 6 mit einer angemessenen Spreug-

ladulig von Koeupulvce und einem Drand-

loche <1, damit sie gleich eince geladenen Gra-

»atc wirket.

Fig. 6. Ein leichter Naketenbock auf 3 Bei,

neu, deren vorderes ^60 aus zwei beweg»

liehen Stücken zusammengesetzt ist, um dem

Gestelle eine höhere oder niedrigere Richtung

geben zu können. Die beiden Hinterfüße O 8

sind an dem Rohre ULI? fest und unten

mit eisernen Spitzen versehen. Das Rohr,

welches durch das Band 8 mit den Füßen

verbunden ist, ruhet hinten auf dem Queer-

riegel LL, der zugleich zur Bewegung des

Rohres dient. Auf diesen werden zwei Stä¬

be ni und n aufgesetzt, um bei jedem Staude

des Gestelles bequem richten zu können. Um

zugleich die Beine in ihrer Stellung zu er¬

halten, wird die in l? befestigte Kette in ei,

ne» Haken bei L gehangen.

Fig. 7. Obere Ansicht dieses Gestelles, wo die

Buchstaben dieselbe Bedeutung haben. S. 99.
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Fig. 8. Ein auf Nädern ruhendes, tragbares

Naketcnrohr. Es ruhet vermittelst des ei-

fernen Bockes rst auf den hölzernen 2 Tra-

gcbäumcn m, die unten Einschnitte 1 haben,

um ste allenfalls auf untcrgclcgten Handspei¬

chen forttragcn zu können, nachdem man die

Näder n abgezogen hat. Das Schicßrohr

op ist vermittelst der daran befindlichen Zapfen

auf dem Bocke beweglich, wen» durch die Kur¬

bel der Tricbstock y gcdrchet wird, der in

den gezähnten Bogen da cingrcifet.

Fig- 9. Fcldraketcngestcllc des Herrn Brü,

lard, aus einer Unterlattc^L bcstc-

stcnd, an der hinten ein gekrümmter eiser¬

ner Fuß befestiget ist 6. Sie ruhet auf der,

zwischen den beiden Vordcrfüßcn l) angebrach¬

ten Nuß 6; Fig io, die winkelrechtc Arme

hat sbc, um die, durch einen Bolzen x ver¬

bundenen Füße k willkürlich stellen zu können,

i der Stift, welcher die Unterlatte trägt.

Auf letzterer ist die 2 berlatte 6 lk durch

ein Gewinde beweglich, das vorne ei» Lager
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von Sturzblech für die Rakete LI hat, deren
Stab von einem Eisen getragen wird, und
die sich vermittelst der gezähnten Stange X
hinten hoch oder niedrig stellen läßt. S. 99.

Fig. 11 . Feldgcsttlle des Capitain Schuhma¬
cher, von jenem nur wenig verschieden. Hier
ist die Untcrlattc ^ L aus Einem Stück
und zwischen den beiden Füßen 6V — die
hier, wie bei dem vorhergehendenGestelle,
keeuzweis stehen — beweglich. Die Ober-
lattc OII ruhet auf jener und hat vorn
zwei Lager von Sturzblcch l'V, in welche
die Raketen gclegct und zugleich abgcfeuert
werden können. Ihre Stäbe werden durch
den eisernen Haspen IV geschoben. Der Er-
höhungswiukcl wird vermittelst des Gradbo¬
gens i bestimmt und durch die Schiebcstange
L gegeben, welche ein Vorstccker bei 1 fest¬
hält; x der Bolzen, welcher die beiden Füße
verbindet. S. 13.

Fig- 12 . Das Dodcnstück eines Schießrohrcs
mit einer Wasserklappe fest verschlossen, um
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nach Montgery, Raketen unter dem Was»
scr aus einem Schiffe abgehen lassen zu könr
neu. Durch diesen genau passenden Deckel

>v des Rohres t wird alsdann durch dessen
Loch ^ und das Rohr bei x der Vorffecker r
gesäivben.

lad. III. Die von dem Nordamcrikaner Per«

kins erfundene Dampfmuskete mit der von

ihm zu Erzeugung des Wasscrdampfes ange¬

gebenen Verrichtung. Diese ist Fig. 1- dar¬

gestellt, wo der Erzeuger (Lvnerator)

zylindrisch, überall 3 Zoll dick, aus Metall

gegossen ist. Er stehet in dem Hcibofen Lim,

in dem das Feuer noch durch ein Gebläse

verstärkt wird, damit das den Erzeuger

ganz erfüllende Wasser bis zu einer Tempe¬

ratur von 186° Neaum., oder ä50° Fahren!),

steiget, und dadurch eine Kraft von 30 bis

40 und mehrfachem Druck der Atmosphäre

erkält. Oben, in der Mitte des Erzeugers

ist die Abzugsröhrc k mit der kugelför¬

migen Dampfk lappe p angebracht, die in
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einem viereckige» Gehäuse spielet, und sich
in ein genau passendes hohles Lager 17 leget,
um die Oeffuung der Dampfröhrc zu ver¬
schließen. Die Klappe stehet mit dem be¬
weglichen Hebel L — dessen Gewicht v durch
Verschiebenvergrößert oder verringert wer,
de» kann — durch die Stange 0 in Verbin¬
dung. Eine andere, dreiseitige Stange un¬
terhalb der Klappe schiebt sich in der zylin¬
drischen Röhre auf und ab, und läßt das
siedende Wasser an jene hcraufsteigcn und
sic heben. Sobald dieses Wasser in 'die
Röhre tritt, verwandelt cs sich in Dampf,
und wird in den Dampfzylindcr geleitet, mit
dem das Schicßrohr in Verbindung stehet.
Um das in Dampfgestalt entweichende Was,
ser augenblicklich zu ersetzen, wird die Pumpe
I< durch die mit einem Gegengewicht öl ver¬
sehene Stange l, in Bewegung gesetzt, hebt
anderes Wasser aus dem Behälter lX und
rrcibt cs vermittelst des Druckes eines in O
angebrachten Gewichtes durch die Speise-



röhre I in den Erzeuger A. So wie

nun bei jedem Stoß der Pumpe etwas

frisches Wasser in den Erzeuger tritt,

treibt cs eine gleiche Menge erhitztes durch

die Klappe heraus, und es in Dämpfe

verwandelt, die von dem Dampfzylin-

dcr g, Fig. 2, ausgenommen werden. Aus

diesem kommen sie in die Kammer des, ge-

gen 6 Fuß langen Schießrohres ä, aus

dem nun die, durch die Trichter c nach und

nach cinsallenden Kugeln fortgctriebcn wer¬

den , indem man die Röhre des Trichters

vermittelst eines Handgriffes k> öffnet oder

verschließt, während dem Schicßrohre und

dem Zylinder immer neuer Dampf zugcfühm

wird. Der Handgriff wird durch eine Feder

eingedrückt und diese mit der Stellschraube

v gespannt. Das Rohr ist in dem Gewinde

t'beweglich, und ruhet vorne auf einer Un,

terlagc Ir, die sich nach Willkür hin und her

schieben laßt. Eine ähnliche Maschine zeigte

1920 der vormalige Bauinspcktor Franz Be-
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schny in Wien, die nach seiner Behaup¬

tung von ihm erfunden worden ist, ohne die

eigentliche Einrichtung der Pcrkinschcn

Maschine zu kennen, gleich der dieses Rohr

auch gegen 250 Kugeln in Einer Minute

nach dem Ziele abschicßt.
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Unter der Presse befinden sich:

Gregory's Olynthus Mathematik für
Ptakükee. 1 Bd. in 8. mit Kupfern.

Kauslcr, F. v., Napoleons Grund- >
sähe, Ansichten und Aeußerungcn über >
Kriegskunst, Kriegsgeschichte und Kiregswe-
sen. 2 Bde. 8. !

Tehncr, Oe. Theod., Voltigierkatcchis-
mu s, is Bdchn. in kl. 8. !

So eben wurden verschickt:

Der Koran und die Osmanen im Jahr '
1826, von Alexander Müller. 8. Preis i Thlr.

Ucber sicht der Geschichte der Jesni,
tcn, von Carl Liskcnne. gr. 8. Preis 21 Gr.

Die Beweggründe, warum die europäi¬
schen Großmächte Griechenland nicht früher
aus der Sklaverei der Türken befrcictcn. gr. 8.
Preis 9 Gr.

Schwimmer-Katechismus für diejenigen, !
welche das Schwimmen lehren oder lernen s
wollen. Von Oe. Th- Tetzner, Direktor j
der Schule zu Langensalza. 8. 7 Bgn.
br. 12 Gr.
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Empfehlungswerrhe milikain'sche Werke:
Unterricht Friedrichs II. für die Gencr

rale seiner Armee, nebst den von dem Könige
späterhin gegebenen Instruktionen. Neu her-
ausgegcben und niit Anmerkungen in Bezug
auf die neuesten Veränderungen der Kriegfüh,
rung versehen, von einigen deutschen Officier
re». 1819. 2 Theilc. 3 Thlr.

Die K r i cg s b a u k u n st noch Grundsätzen,
welche von jenen verschieden sind, die man
bisher befolgt hat. Für Otficiere von allen
Waffen, die stch zu Hähern Defehlshabcrstel,
len geschickt machen wollen. Von Rudolf
Eickcmcicr, vormals französischem Gene»
rale. Mit 22 Plänen. 1821 . 6 Thlr.

M il i ta iri sches Taschenbuch. Sechs Jahr.'
gänge. I. i Thlr. 12 Gr. II. i Thlr. 12 Gr.
III. 1 Thlr. 4 Gr. IV. i Thlr. 12 Gr.
V. i Thlr. 12 Gr. VI. i Thlr. 12 Gr.
1819—1823.

Die kriegerische Bcredtsamkeit, oder
die Kunst, auf das Gemülh des Soldaten zu
wirken. Frei nach dem Französische» beare
beitet von einem Stabsofficicr. 1819.1 Thlr.
8 Gr.

Theorie des Stabsofficiers, oder Ver,
such über die Details der Kriegskunst, über
Stellungen, Treffen, Märsche n. s. w., nebst



einem Abriß aus der Fcldbefestigungskunst und
einem Entwurf zu einer theoretischen Schule,
worin verschiedene, auf einen neuen Grund,
sah beruhende Infanterie-Manöver anqegeben
werden. Aus dem Französischen des Obristen
I. P. A. Leoricr von v. Kansler, Ar,
tillerie.Hauptmann. Mil 17 Planen. 1821.
3 THIr. 12 Er.

F. W. von Berne Witz, Anleitung zur
. Abfassung aller Arten militairischcr Aufsätze

und Briefe. Nebst einer Ucbersicht der denk,
scheu Sprachlehre. Zweite, durch einen Stabs,
osficier ganz umgearbcilete, verbesserte und
vermehrte Auflage. « 1 Thlr. 8 Gr.

Unterricht für Untcrofficiere und Unteroffi,
ciers, Subjekte in den nöthigstcn Vorbcrei,
lungskenutnissen. Nebst Bemerkungen über

. einige besondere Verhältnisse des Soldatenfrau-'
des. Von Friedrich Wilhclm v. Ber,
n e w i tz. Zweite verbesserte Ausgabe, ü 12 Gr.

Baumgärkncrs Buchhandlung
in Leipzig.
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